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kräftige Apoſtrophen argumenta ad hominem Urz alle rhetoriſchen
Hilfsmittel dürfen angewendet werden den Vortrag ichtvoll
kräftig, abwechſelnd und feſſelnd machen Nur Eines was gar

angewendet wird und wohl manchmal die Verſuchung
groß ſein mag, Unterbleibe die Strafpredigt wie manche
Hauslehre iſt ein Gewebe Perſönlichkeiten von Anzüglich
keiten und groben Ausfällen die nur erbittern, aber nich beſſern
Paulus ſagt nerepa CEuNnI OINIII patlentia Et doctrina.“ Gar
mancher denkt an das viellei nothwendige rſte —, und vergißt
abel das ebenſo wichtige Zweite Er will tadeln und Im
eL geißelt aber mit Skorpionen und ird dem Geiſte
des Chriſtenthums ſelbſt untreu und will doch, daß ſein Wort

dasals Gottes Wort angenommen und geachtet werde
iſt oft ſchwer! „De mundo 8un deo de mundo loquuntur,“
( Joh 5 Uebrigens gilt auch hier das alte Lied Alles
„Keine g9  e Hauslehre ohne ſtrenge Ordnung, keine rdnung
ohne feſten Plan kein Plan ohne durchdachte Vorbereitung

(mit Grazie infinitum.)

Pfarrkonkursfragen
21 uind 22 April 1863

aſtoral.
Wie hgann der rediger auf den illen der Zuhörer (pſychologiſch)

einwirken, um ihn zu heiligen?
Der Wille iſt das Vermögen, freithätig 5 handeln. Frei⸗

thätig etwas wollen oder- nicht wollen ann en vernünftiges
eſen, weil nur dieſes darum wiſſen kann, Q8 eS wi oder
nicht will und warum? um ſich dafür oder agege n zu beſtimmen.
Es gibt keine freie Handlung irgend Erkenntniß des
Gegenſtandes der begehrt oder abgewieſen wird und ohne emnmen

Grund arum eELr begehrt wird oder nicht
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Um alſo auf den jllen des Menſchen einzuwirken und ihn

zum Guten bewegen müſſen die Bedingungen Uunter welchen
er Bewegung geſetzt werden ann herbeigeführt werden
lich m unſerer Frage

Der rediger mu ſeinen Zuhörern erklären und ſo C
es nöthig begründen was moraliſch gut und böſe iſt oder
er muß das göttliche eſe und die Verpflichtungsgründe nach
demſelben zUu handeln darſtellen und eLr muß

die Motive angeben die den illen wirklich i Bewe—
gung bringen ſich zu entſcheiden für das Ute Die Erkenntniß
der Verpflichtung lein und die Ueberzeugung davon bewegen
den Willen noch ni uch böſe Menſchen wiſſen Q8 gut
und boͤſe iſt un in Avon überzeugt und enno ſind ſie böſe
Die lebe und der Haß für oder gegen men Gegenſtand bewegt
erſt den en etwas zu und das Gegentheil fliehen
81 postae dicere licuit Trahit 82 voluptas 110 68—

Sitas 8ed voluptas 11014 obligatio Sed delectatio quanto fOrtius
—108 dicere debemus, trahl hominem 20 Christum gul deleéctatur

delectatur beatitudine dgelectaturveritate delectatur ustitia
sempiterns Vita quod Otum Christus est Aug

Der rediger wird dem aße mehr Gewalt über den
illen der Menſchen ausüben als er ihr Herz und Gemüth

diebeherrſcht als er vermag jedem ſeiner Weiſe die üte
Schönheit die 10 und Erhabenhei den Segen und das
Beſeligende des Reiches und der Gebote Gottes lar anſchau
li lebendig und überzeugen darzuſtellen und lebe und egei
erung afur einzuflößen und mM Gegentheil das öſe m ſeiner
uneren Verwerflichkeit und ſeinen unſeligen Folgen für Zeit
und wigkeit klar zu machen und Haß bagegen erwecken

II Wann darf und ſoll der Veichtvater die Abſolution
mente e  7 ann ET und verſchieben?

Es handelt ſich hier nur die Ertheilung der 2  olution
Bußſakramente, ſoweit ſie von der Dispoſition des Pönitenten
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abhängig und die allgemeinen Grundſätze nach welchen hier
vorzugehen iſt

Die Abſolution darf und ſoll ertheilt werden, wenn der
Beichtende gehörig disponirt und würdig iſt die
lution 3 empfangen Wenn der öniten die zUr giltigen Abſo
lution nothwendigen Bedingungen vollſtändige Beicht Reue und
Vorſatz und den en zur Genugthuung beibringt ſo hat er

ein Recht darauf, abſolvirt zu werden Eine zweifelloſe
heit über das Vorhandenſein dieſer Bedingungen iſt reilich oft
ſchwer 11  ù erreichen Der öniten hat aber die Präſumtion für
ſich und wenn alſo kein poſitives Zeichen des Mangels der noth
wendigen Diſpoſition vorhanden ſt, wie ſie hei Gelegenheits⸗
und Gewohnheits Sünden und bei Rückfällen gewöhnlich anzu⸗
nehmen ſind darf man ſeinem Worte und Verſprechen der
Reue und Beſſerung lauben und ihn abſolviren Es genügt
alſo dem Beichtvater die moraliſch negative Gewißheit über das
Vorhandenſein der Di

oſition 8¹ EUINI audita confessione (sacer-
dos) zudicaverit enumerandis peccatis diligentiam

detestandis dolorem poenitent!i Ollnmn0 defuisse, absolvi POterit —
Die Lo  re iſt jedenfalls und ſelbſt artieulo mortis

verweigern der Beichtvater aus poſitiven Gründen Ge
wißheit hat daß der Pönitent nicht disponirt iſt und wenn ihn
nich disponiren kann, ER über enne ſchwere Unde
keine Reue hat oder keinen ernſtlichen Vorſatz ſie meiden
oder wenn EL nicht reſtituiren und Genugthuung leiſten oder ver

zeihen will und etwa ausdrücklich eS eingeſteht
Die Lo  rechung iſt verſchieben wenn die Diſpoſition

des Pönitenten zweifelhaft iſt und der Zweifel nich gehoben wer
den kann, und war auf ſo ange bis der Pönitent ſichere Zeichen
und Beweiſe der nöthigen Di

oſttion liefern kann und iefert
Bei Ausſpendung der Sakramentehat man ſich ndã  mlich,
Sakrilegien vermeiden, utiorismus halten, daß

Cat Rom P II 51
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ein Sakrament außer emnem nicht geſpendet werden
darf, wenn deſſen Giltigkeit zweifelhaft iſt — Weil jedo die
Sakramente des Menſchen wegen, nich aber der en der
Sakramente da ſind, prich der Tutiorismus Noth
falle auch für den Pönitenten. Denn ſeine Di

oſttion iſt nur

eL kann alſo doch disponirt ſein, ind önnte ohnezweifelhaft;
Abſolution artieulo mortis verloren gehen oder er
ündigen, wenn ohne die Abſolution erhalten haben
das Eheſakrament empfangen Urde arum ird hei zweifel⸗
hafter Di des Pönitenten ue aber enn eL gewi m

disponirt iſt die Abſolution Im Lothfalle und ganz beſonders
artieulo mortis erthei

III Wie hat der Seelſorger bei Deerdigung eines Selbſtmörders
zu handeln?

Nach dem Kirchengeſetze iſt den Selbſtmördern das kirchliche
Begräbniß zu verweigern, nämlich die Beerdigung IM geweihten
Gottesacker, das Glockengeläute, die Segnungen, die Exequien,
Anniverſarien In kir  2 Zenſur oder Strafe
und ſomit auch die des Verluſtes des kirchlichen Begräbniſſes
verfällt aber Niemand ohne eine eigene und ſchwere Schuld;
und leſe muß ge ſein Wenn ſie zweifelhaft iſt wenn
emne vernünftige Vermuthung noch rlau iſt, daß der
verunglückt von Litten ermordet oder unabſichtlich oder
IM Irrſinn ſich entleibt habe ſo iſt ihm das kirchliche Begräb⸗
niß nicht verweigern weil das kanoniſche Recht ſchwere
Schuld ni präſumirt

Es müſſen alſo poſitive Anzeichen oder Beweiſe Aus
ſagen von Zeugen die den Se bſtmörder näher kannten hinter⸗
laſſene Briefe oder em Teſtament, aus welchen die Abſicht des
Selbſtmordes hervorgeht, vorhanden ſein, daß ELr bei vollem Be
wußtſein und imputationsfähig nd freiwillig den Selbſt⸗
mord begangen habeIn Anſchlag I dbet bringen die Art

Prop damn ab Innoce — Mart 1679
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und Weiſe der ödtung, das vorangehende Leben die Religiöſi⸗
tat der bisherige Geiſteszuſtand die aäußeren Verhältniſſe
des Getödteten und auch das öffentliche *  l der Gemeinde
eber den kör  erlichen Zuſtand geben die Aerzte nach dem Sek
tionsbefunde ihr Urtheil ab M welches ſich der Seelſorger m

der ege zu halten hat die Umſtände nicht offenbar das

Gegentheil ezeugen und erweiſen
Das Urtheil über die Zurechnungsfähigkeit iſt oft ehr ſchwer

und nſicher und der Widerſtand m der Frage des kirchlichen
Begräbniſſes von eiden Seiten oft groß Darum wurde durch
das iener Provinzial Konzil verordnet daß der Seelſorger

und esIMm Falle, emn Selbſtmord vermuthet wird
wegen Entfernung möglich iſt leſe nämlich nicht über
vier jlen von der biſchöflichen Reſidenz beträgt allſogleich
den Ordinarius berichte und deſſen Weiſung einhole; wenn aber
dieß nich möͤglich iſt ſoll Er ſich ſeinen Dechant wenden

Wenn emn Selbſtmörder aber nicht allſogleich ſtirbt und noch
Zeichen der Reue gibt oder vielleicht ogar noch die eiligen

die Imputations⸗Sterbſakramente empfängt und ebenſo,
fähigkeit oder die ſchwere Schuld des Selbſtmörders Zweifel
ſtehen, ſo kann die el wenigſtens ſtill, nämlich ohne größ  8
Geprängeund ohne Zuſammenlauf des Volkes, aber irchlich vom

Prieſter beerdiget, und für den Todten können ſodann auch heil.
Meſſen geleſen werden.

Predigt Skizze
auf den Sonntag nach Pfingſten

ert Du einen Nächſten jeben wie dich ſelbſt
Luk 27

Thema Von dem egen der Werke der Barmherzigkeit
Eingang ellebte Jeſu ri Die wichtigſte aller

Fragen für jeden Menſchen ſtellte einſt, wie wir ſonntäglichen
Evangelium geleſen, ein Geſetzkundiger an Chriſtus, nämlich die

)Tit. 4. C. 14
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„Meiſter, was muß ich thun, um das ewige eben erlangen?“
Er ſtellte ſie allerdings nicht aus Sehnſu nach ſeinem eile,
ondern den errn erſuchen. Doch aus was immer für
einem Herzen leſe Frage gekommen ſein mag, ſie iſt die aller—
wichtigſte und wir Alle müſſen ſie ſtellen und Antwort darauf
wiſſen um den rei des ewigen Heiles.

Die Antwort darauf iſt uns Im ſonntäglichen Evangelium
gegeben, einfach verſtändlich und kurz und wie
* ſcheint ehr leicht auszuführen. Liebe! dieß iſt die Urze Ant⸗
wort lebe tebe deinen Nächſten vie dich ſelbſt! So
fand der Geſetzgelehrte ſie in der Schrift; undI hieß dieſe
Antwort gut 5 Du haſt recht geantwortet, thu das und du wirſt
leben.“ Was iſt einfacher, verſtändlicher und kürzer, als dieſes
eſe der Liebe? Was Lieben heißt, weiß 10 jede ind Und
was iſt eichter und angenehmer, als dieſes Gebot? iehen macht
uns ſelig nicht bloß Iim ewigen eben, ſondern hon Im irdi  en
Leben Was macht un denn ſonſt Freude, als dieß, daß wir
etwas lieben? Wenn wir nichts hätten, was wir lieben könnten,
wahrlich, dann hätten wir ſchon jetzt eine Hölle in uns

Dennoch aber fällt auch das Lieben und fallen uns die
Werke der Liebe oft 1. Wir fürchten Schaden lei.
den und arm werden, wenn wir Werke der Barmherzigkeit
üben und ürchten die Mühe, Anſtrengung und er, wenn
wir helfen ollen, und machen eS dann ſo, wie der jüdiſche
Prieſter, der dem Manne, der Unter die Räuber gefallen
war, vorüber ging und ſich nicht erbarmte wie der evit, der
auch vorüber ging und ihn in ſeinen Wunden liegen ließ Gewiß
war ihnen auch in ihrem Herzen nicht wohl abei; aber ſie
euten die Mühe die Auslagen. le viel ſchöner und er
andelte ein Fremdling, der Samaritan, und mit wie freudigem
Herzen und ruhigem Gewiſſen über eine That zog Er ſeines
Weges weiter! „Geh hin, ſagt Chriſtus, und thue desgleichen.“
Laſſen wir uns auch durch dieſes Beiſpiel zUr lebe des Nächſten
m erken der Barmherzigkeit ermuntern, und dieſem Zwecke
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en wir mit Gottes Gnade den ege dieſer Werke eute
betrachten und erwägen, nämlich  „*

Die Werke der Barmherzigkeit machen uns nicht arm,
ſondern reich und machen uns
nicht unglücklich, ondern ſelig.

N. J. X
Abhandlung.

Die erte der Barmherzigkeit machen uns nicht arm,
ſondern reich:

egen zeitlichen Gütern, Luk 6, 383
geiſtigen Gütern ſie machen uns großherziger und

reicher lebe und rotten die Selbſtſucht aus a) eber
Wie b) Empfänger lebe eckt Im Armen wieder lebe

übernatürlichen Gütern ſie tilgen Sünden bahnen
den Weg zUur Buße und Gnade, Cornelius Act

Hauptmann Luk mehren die nade und ſind
für das ewige Leben Luk

Die Werke der Barmherzigkeit nachen uns elig
hier auf Erden die natürliche Freude am un Ret
ten und Glücklichmachen ein göttliches Werk heil
beatius est dare III Act 1 die Gegen
iebe, der Dank die Freude der Armen;

ewigen Leben die Fürbitten der Armen, Luk 16
em gnädiges Gericht, Matth. 25, 34 — 40 und

ott ſelbſt machen wir uns 5  u Schuldner.
Schluß Darum ſoll keine Klage .—  ber unſere Lippen kom⸗
daß Wiu den Armen geben und helfen müſſen eS ſei denn

ieſe age, daß Wir nicht Allen helfen können Bedürfen die
Armen der Reichen die Kranken der der Geſunden ſo
edürfen die Reichen auch der Armen ſie müßten on ſelbſt
Leib und eele verarmen wenn ſie die Armen nich hätten Es
gäbe keine jebe auf rden, wenn e8 keine Noth und keine
Thränen gäbe. Die gegenſeitige tebe und Hilfefe ma uns reich
und macht Ins elig Amen
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Skizze einer Katecheſe
über die ſechste Bitte im Qater unſer: „Führe uns nicht in

Verſuchung.“
des Sündenfalles im Paradieſe. Was hat ott

em  QAm und der Eva verboten? Was hat die Schlange (der
Satan) geſagt und gewollt? Was hat Eva gethan? war das
recht? warum ni wie nenn man eine That? Warum
hat Eva leſe Sünde begangen? Wer hat ſie dazu ereizt und
verführt? Jemanden zur Sünde reizen oder verführen nennt
man erſuchen. Was el verſuchen? Wer hat Eva verſuchet?
Wer erſuche alſo auch andere Menſchen? Petr. Adversa-
rius „ester diabolus Wiſſet ihr ein nderes Beiſpiel?
Verſuchung Chriſti; Judas fragen und Wiederholen.

Waͤrum hat denn am geſündiget? Wer hat ihn ver

Geſchieht dieß auch jetzt noch, daß ein Menſch den andern
verſucht? Nennet nir Beiſpiele aus der heil Schrift, aus
dem Leben Wann hat Eva den am verſucht? War ſie da
als noch gut und gerecht? Und wie ſind die Menſchen beſchaf
fen, die Indere zum Böſen verführen? Wer erſuche alſo zur
Sünde? und wer noch? Die oſen enſchen heißen in der heil
Schrift die Welt Wer erſuche alſo zur Sünde?

große Sünde hat Kain begangen? Wer hat denn
ihn verſucht? Warum hat ſie dann begangen? Wer hat ihn
gereizt zUur Sünde? Den Neid, die Hoffart, die Habſucht, die
Wolluſt und alle andern böſen Begierden nenn die heil Schrift
das Fleiſch Wer reiz und verſucht alſo den Menſchen noch zur
S  ünde? Was er  e man Unter dem el  e 5Rennet mir ſelbſt
Beiſpiele dazu aruUm ſtehlen manche en  en? Wer
reizet ſie? U. Woher ommt s, daß wir vom Fleiſche erſu
werden? Woher ommen die oſen Begierden? Wie viele Menſchen
werden von dem Fleiſche erſu Warum Alle? Wiſſet ihr gar
Niemanden, der vom Fleiſche nicht erſu wurde? Wiederholet
mir nun das anze, was ihr heute gehöret abe Was eißt
verſuchen? Von wem werden die Menſchen verſucht? U.
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Verſuchet uns auch ott Böſen? Warum ni
Warum will er die Sünde ni Aber ott läßt die Ver—⸗
ſuchung zu, eil ELr dem Menſchen einen freien Willen egeben
hat, und weil dieſer freiwillig das Ute  un und das Böſe
meiden ſoll Wenn alſo ott die Verſuchung zuläßt, will EL

den Menſchen prüfen, ob 5„4 gut oder böſe ſein will. Warum
laͤßt Gott den Menſchen verſuchen? Wie viele? und welche?
von wem? und wie? U.

Was hat Eva gethan, als ſie von der Schlange ver  —  E
ſucht wurde? Was Adam? Kain? Was geſchieht alſo
oft auf die Verſuchung?

Was hat aber Chriſtus gethan, als e Teufel ver
ſuch wurde? was der egyptiſche Joſeph? U der Menſch ſün⸗
igen, venn eEL verſucht wird? arum nicht? Mit e  en e
kann EL das Ute thun und jede Sünde meiden? Weſſen ilfe
en wir alſo gegen die Verſuchungen anrufen? Darum
hat uns eſus beten gelehrt: Führe Iin nich n Verſuchung.
Wir bitten Gott, daß er keine zu große Verſuchung über uns
kommen aſſe, und daß eRr in jeder Verſuchung uns unterſtütze,
ami wir nicht ſündigen. m was bitten wir alſo in der
Bitte? Warum bitten wir dieſes? wie oft? waruüum oft?

beſonders? Und weil wir darum bitten, wäre eG recht,
wir ſelbſt der Verſuchung nachgehen würden? ihr

böſe Geſe

haft aufſuchen würdet? warum nicht? Was ihr
alſo meiden, damit ihr nicht ſündiget? wem ausweichen und
was bitten? Warum? Einige Ermahnungen, vor böſen Men⸗
hen un böſen Gedanken und Begierden und zUum Gebete.


